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Keine Generalstreikbewegung in Berlin / Das Ende der „ Aktion " in AUtteldeiUschlaud ✓ Die Kü- ! . >tiun ! k! on

in Eisleben verhandeln mit den Polizeitruppen

'
'

Der Aufruf der Zentrale der Kommunistischen Partei zum

Eeneralstreik hat ebenso wenig Erfolg gehabt , wie die Auf -

forderung zur Besetzung der Betriebe während der Feier -

tage . Der gestrige Dag ist in V e r l i n überall völlig ruhig

verlaufen . Die Arbeiterschaft denkt nicht daran , selbst soweit

ste der Kommunistischen Partei bisher angehörte , der irr -

sinnigen Parole Folge zu leisten .

Dasselbe Bild zeigt die Lage im übrigen Reich . Die

vereinzelten übertriebenen Alarmnachrichten der bürgerlichen

Presse bestätigen nur den Eindruck , dah der Parole der Kom -

munistischen Partei zum bewaffneten Putsch nirgends Folge

geleistet wird . In Hamburg herrscht völlige Ruhe . Im

R u y r g e b i e t sind die Versuche der Kommunisten zur Ent -

fachung eines Ausstandes von vornherein an dem Wider -

stand der Arbeiter gescheitert . In E ü d S e u t s ch l a n d ist

ebenfalls nichts von einer Befolgung der Parolen zu be -

merken . Ebenso wenig im Freistaat Sachsen .

Auch in M i t t e l d e u t s ch l a nd haben die einzelnen
Aktionen bereits ihren Höhepunkt überschritten . In

Halle selbst herrscht , wie aus der Darstellung unseres Kor -

respondenten hervorgeht nicht die geringste Streikstimmung .

Im Zeitz - Weihcnfelser Revier sind die Kommunisten eben -

falls ohne jeden Einfluß geblieben . Auch in Bitterfeld

dürften ihre Versuche , die Belegschaft zum Ausstand zu brin -

gen , keinen Erfolg haben .

Bedeutsam ist die amtliche Meldung , daß die Kommunisten -

führer in Eisleben um Verhandlungen über die Ein -

stellung des Kampfes gebeten haben , und daß sie versprachen .

dafür einzutreten , daß die Bedingungen angenommen und

vorbehaltlos befolgt werden . Die kommunistischen Führer

im Zentrum der Aufstandsbewegung haben also selbst ein -

gesehen , daß ihr abenteuerlicher Putschversuch mit der

Niederlage geendet hat .

Nuhe in Halle

Aus Halle wird uns über die Lag « in Mitteldeutschland

mitgeteilt :
Die Generalstreikparolen der kommunistischen Parteien und

« r Arbeiter - Union haben in der Arbeiterschaft Mitteldeutschlands

mr ein schwaches Echo hervorgerufen . In Halle selbst

fatten sich bis Donnerstag abend nur sehr wenige Betriebe für

« n Streik erklärt . In der Metallgießerei von Wegelin u. Hüb -

ter wurde Beteiligung am Generalstreik beschlossen , serner tra -

en die Ellterbodenarbeiter der Eisenbahn in den Streik ein . Die

bisenbahndirektion ließ nun durch Anschlag bekannt geben , daß

nejenigen , die bis Sonnabend früh die Arbeit nicht wieder auf -

tehmen , sich als entlassen zu betrachten haben . Wie mitgeteilt

oird , haben sich daraufhin bereits am Donnerstag nachmittag

wel Drittel der Ellterbodenarbeiter wieder

ur Arbeit gemeldet . In der Hauptwerkstätte der Eisen -

»ahn wurde die Beteiligung am Generalstreik mit LSS gegen 435

stimmen in geheimer Abstimmung abgelehnt .

Der Streik der städtischen Gas - und Wasser -

irbeiter hat mit dem Eeneralstreik nichts zu tun : es handelt

ich um die Nichtbewilligung einer Wirtschaftsbeihilfe durch den

Magistrat , was die städtischen Arbeiter mit dem Streik beant -

oorteten . Die Elektrizitätsarbeiter , die sonst stets mit die ersten

« i einem Generalstreik waren , arbeiten noch , das Gaswerk ist

benfalls wieder im Gang : . Der Straßenbahnverkehr ist regel -

näßig : auch mit der Einstellung des Eisenbahnverkehrs braucht

licht gerechnet zu werden .

Acußerlich bietet Halle das gewohnt « Bild ruhiger Zeiten ;

ine besondere Erregung ist nirgends zu merken .

In Leuna , wo die Beteilgung am Eenerasstreik angeblich

»an 18 000 Arbeitern „ einstimmt g " ( ? ) beschlossen ist . sind

»ie Arbeiter in dem Werk konzerniert . Die Terroristen , die be -

uaffnet sind , haben nach der Abstimmung nur die Arbeiter unter

8 und über 45 Iahren entlassen , die übrigen werden jedoch von

hren bewaffneten Arbeitskollegen gefangen gehalten . Die um -

iegenden Ortschaften von Leuna sind von bewaffneten Arbeitern

»esttzt : diese beabsichtigen jedenfalls , heranrückenden Truppen die

Besetzung des Leunawerkes zu erschweren . — Die Meldung von

in «r „ roten Armee " im Leunawerk , die von bürgerlicher Seit «

»erbreitet wird , ist jedenfalls stark Lbertieben . Bekannt -

ich ist der kommunistisch « Betriebsrat des Leunawerks abgesetzt

md durch einen Aktionsausschuß erfetzt worden . Dieser , aus

Mitgliedern der KAPD . und der Arbeiter - Union bestehend , ver -

acht offensichtlich durch die Einsperrung der gesamten Belegschaft

>iese in der Hand zu behalten , um den Eenerasstreik nicht durch

lbsplitterung zusammenbrechen zu lassen , was sonst sicher zu er -

» arten wäre .

Im Eeiseltal , das eine als revolutionär gesinnt bekannte

Arbeiterschaft aufweist , haben sich die Bergarbeiter der meistm
Gruben ablehnend zum Generalstreik verhalten .

Falls die Bewegung nicht durch unkluge Maßnahmen der Re -

gierung wieder angefacht wird , dürfte sie in wenigen Tagen am
End « sein . Der Oberpräsidcnt H ö r s i n g hat der Kommission ,
die mit ihm am Dienstag verhandelte , erklärt , daß er keine

Reichswehrtruppen zu Hilfe holen würde , sondern sich
mit der Schutzpolizei allein bchelfen werde .

Die Hage in Eisleben
Eisleben , 25. März .

Die Sicherheitspolizei beherrscht jetzt völlig die Lage . Als die

verftärkungstruppe aus Richtung Ouerfurt anlangte , konnte man
die Arbeitertruppen bis nach Kreisfeld abdrängen , wo ste sich
auf den Höhen festsetzten und ein Feuer unterhielten . Die Nacht
verlieft ruhig . Ab und zu fielen einige Schüsse . Auch heute hört
man nur ab und zu einen Schuß . Die Polizei hat zahlreiche Per -

Haftungen vorgenommen . Dir Angaben Berliner Zeitnngen über
die bisherigen Berlufte beruhen ans Schätzungen . Es wird
zogegeben , daß die Zahl der Opfer beträchtlich ist . Genaue Zis »
sernangaben sind aber noch nicht möglich . Die Kommunisten
fordern die Familien ans , ihre Opfer anzumelden , damit die Be -
stattung „ mit allen kommunistischen Ehren " vor sich gehen könne .
Obwohl dir „ Mansfelder Volkszeitung " verboten ist , erschien sie
auch gestern mittag , wenn auch nur zweiseitig , und brachte u. a.
einen Aufruf , in dem die Mannschaften der Sicher -
heitspolizei zum Uebertritt auf die Seit « der
roten Kampftruppen aufgefordert werden .

Eine kommunistische Versammlung beschloß in Q u e r f u r t die
Verkündigung des Generalstreiks . Sonst ist die Lage hier
ruhig . Sicherheitspolizei ist noch nicht eingetroffen .�

In Schraplau und Stedten sowie in anderen Ortschaften
liest man an den Häusern Anschläge , in denen die gesamte Bevölke -
rung zwischen 18 und 35 Jahren zum sofortigen Eintritt in
dieroten Kampftruppen aufgefordert wird . Wer der Auf -
forderung nicht Folge leistet , werde erschossen werden . Der Aufruf
ist voiz Max H ö lz unterzeichnet .

In S a n g e r h a u f e n ist die Lag « völlig ruhig , ebenso in
Micheln . Auch aus Naumburg wird völlige Ruhe tz. meldet .

Die Kommunisten wünschen
Verhandlungen

Magdeburg , 25. März ( amtlich . )
Di « Kommunistenführer in Eisleben sind beim

dortigen Kommandeur erschienen und haben um Verhandlungen
über die Einstellung des Kampfes im ganzen Mansfeld ' r Gebiet ge -beten . Der Kommandeur lehnte auf Weisung des Oberpräsi -
denten jede Verhandlung mit den aufrührerischen Arbeitern ab
und stellte folgende Forderungen :

1. Die aufrührerischen Banden stellensafortdenKampf
« in ; dann wird die Schutzpolizei nicht mehr schießen ,

2. alle Waffen und Munition find sofort abzu -
geben .

Diejenigen , die freiwillig abliefern , werden nicht nach
Namen gefragt und werden auch nicht verfolgt . Sämtliche
Kraftwagen und sonstigen geraubten Sachen sind sofort zurück -
zugeben . Gestattet wird , daß die Ortsbehörden die Waffen ein -
sammeln . Die Arbeit ist sofort in allen Betrieben wieder auszu -
nehmen .

Die erschienenen Kommunistenführer unter Führung des Re -
datteurs Bechstedt der „ Mansfelder Volkszeitung " verfprachen ,
hei ihren Leuten mit allen Mitteln dafür einzutreten , daß die Be -
dingungen angenommen und vorbehaltlos befolgt werden .

Sin Ausruf Hörsings
Der Oberprästdent H ö r f i n g hat einen Aufruf an die Arbei -

terfchaft des Regierungsbezirks Merseburg gerichtet . Er betont
noch einmal , daß er n i ch t daran denkt , die Betriebe zu besetzen .
Seine Aktion richte sich nur gegen jenie Verbrecher , die Eisen -
bahnattentate , Bankberaubungen , Häufersprengungen ausführen .
Es heißt ferner in dem Aufruf : „ 3M« Kommunistisch « Partei
weift sehr genau , daß die Beamten der Polizei civ - ia »ivd »ll - in
den Perbrechern zu Leibe wollt « und will . Die Polizei ist . ohne
zu provozieren , ruhig eingezogen , das haben die Kommunisten -
führer anerkannt . Während diese im Previnziall - rndtaae ßck geaen
die Verbrecher wandten , hetzten die „ Mansfelder Volkszeitung "
und „ Der Klassenkampf " die Arbeiter auf , mit der Waffe in der

Hand gegen die Polizeibeamten vorzugehen , die angegriffen , ver »

mundet und sogar getötet wurden . Die Organe der Ver »

einigten kommunistischen Partei haben also nicht
nur zu Verbrechen aufgefordert , fondern auch die Verbrechers
gedeckt , sich also mit diesen auf eine Stufe gestellt .

Arbeiter ! Begreift ihr noch nicht , daß ihr von Verbrechern , 1

von bezahlten Subjekten zum Verbrechen aufgereizt und ins
'

Verderben geführt werdet . Selbst kommunistische Gewerkschaft « »

führer haben mir ihren Abscheu ausgesprochen , den sie vor einem

solchen wahnsinnigen Treiben haben . In letzter Stunde rufe ich

euch nochmal zur Umkehr , zur Vernunft . Laßt euch nicht weiter

aufhetzen .
Gebt die Waffen den ordentlichen Behörden sofort ab . aeht

ruhig zur Arbeit , die Polizei wird keinem , der ruhig seiner Arbeit

nachgeht , auch nur ein Haar krümmen , wenn er nicht Verbrecheit ,
begangen hat . Rur die Verbrecher will die Polizei
haben und sie wird und muß alle jene , die sich ihr , um dieies »

Ziel zu erreichen , in den Weg stellen , niederkämpfen . Mache sich
niemand weiter mitschuldig , die Verbrecher gedeckt� zu haben , denn
das ist jetzt nur noch der einzige Zweck des Wahnsinns .

Warnung vor Zusammenrottungen
Eine amtliche Vekanntmachung

'

Der Polizeipräsident Richter erläßt folgende Dekanntmachunz : �

Bon den Zeitungen beider kommunistischer Richtungen wird

zum ossenen Ausruhr gegen die Staatsantorität aufgerufen . Es

ist damit zu rechnen , daß irregesührte Personen , die sich der Trag »
weite ihrer Handlungen nicht bewußt sind , sich versammeln , um

verbrecherische Aktionen zu unternehmen . Die Polizeiorgan «
haben Anweisung , mit allen Mitteln gegen derartige Zusammen »

rottungen einzuschreiten . Damit soll das nach der Verfassung jedem

Deutschen gewährleistete Recht , sich zu friedlichen Zwecken zu

versammeln , in keiner Weise angetastet werden .

Um die friedliebende Bevölkerung vor Schaden zu bewahren ,
wird nachdrücklichst vor der Teilnahme an allen Versammlungen

unter freiem Himmel und an Straßendcmonstrationrn gewarnt . !

Der Polizeipräsident , gez . : Richter , s

So berechtigt auch ein « Warnung vor verbrecherischen Aktionen
sein mag , so erweckt doch die vorstehende Bekanntmachung den
Eindruck , als wenn damit die Abhaltung von Versammlungen
unter freiem Himmel verhindert werden soll . Dazu liegt aber
unseres Erachtens weder eine Rechtsgrundlage noch eine zwin -
gende Veranlassung vor .

Verbot von Zeitungen
Auf Erund des Ausnahmezustandes sind in H a m b u r g die

„ Volkszeitung " und in Halle der „ Klassenkampf " erst beschlag »
nahmt und dann verff oten worden . Wenngleich wir diese Maßnahme
für verfehlt halten , weil durch sie eine Beruhigung des auf
Irrwege gehetzten kleinen Teile » der Arbeiter nicht zu erwarten
ist , so haben sie immerhin doch den Schein eines Rcchtsgrundes
für sich. Gänzlich ungerechtfertigt dagegen ist die Beschlagnahme
der gesamten Auflage der Freitag - Mvogenausgab « der „ Roten
F a h n e " durch dl « Staatsanwaltschaft . In Berlin haben wir -
keinen Ausnahmezustand , der dafür einen formalen Nechtsgrund
hätte schaffen können . Auch die kommunistisch « Presse , mag sie
selbst von politischen Kindern oder Narren geleitet fein , steht
unter dem Schutz « der Reichsverfasfung und des Preß -
g e f « tz e s. Gegen ste kann mir auf Grund vollendeter Vergehen
eingeschritten werden . Zu einer Beschlagnahm « des Blattes ,
bevor es überhaupt in die Oeffentlichkeit gelangt ist , hat die .

Staatsanwaltschaft kein Recht . Die sozialistische Arbeiter -

schaft lehnt die Hilfe von Staatsanwaltfchaft und Polizei ab :
sie wird selbst dafür sorgen , d « ß die bessere Einsicht auch in jenen
Kreisen wiederkehrt , die heute noch vorübergehend den Parolen
putschistischer Wirrköpfe folgen . Dieser Eestlndungsprozeß kann

durch übereifrige Staatsanwälte und Poliz «i »rgan « nur gestört .
werden .

Nuhe in Thüringen
Weimar , 24. März .

Das Staatsministorium fvr Thüringen hat v » n Weimar aus an
die Reichsbehörden das dringend « Ersuchen gerichtet , mit Rücksicht

auf die in Thüringen herrschende vellkommen «

Ruhe in allen amtlichen und Pressenachrichten über die Lage in

Mitteldeutschland zu sprechen von „ Mitteldeutschland außer !

Thüringen " .



01c Witterung der Aasgeier
Wie nicht anders zu erwarten war , stürzt sich das reaktiv -

nare Preggelichter auf die kommunistische „ Aktion " , um dar -
aus Juaterial für eine Hetze gegendie ganzeArbei -
tervcwegung zu gewinnen . Es werden „ Sonderbericht -
erstatter auf die Kriegsschauplätze entsandt , die in dick auf -
getragenen Farben die Situation so schildern , daß allen
Spiegourgern das Gruseln ankommen mutz . Man sucht es
auch so darzustellen , jils ob die sozialistischen Parteien gegen -
über den Kommunisten mit der Bourgeoisie eine Art Ein -
heitsfront bilden . Obwohl ein Zweifel daran eigentlich kaum
bepehen kann , wollen wir doch noch einmal hervorheben , datz
un,ere Ablehnung der kommunistischen Taktik nicht gleich -
bedeutend ist mit einer Solidarität mit den besttzenden
. tiasien . Gegenteil i Gerade weil wir Todfeinde der bür -
gerlichen Gesellschaftsordnung sind , lehnen wir diese Methode
ab , die nur zur Schwächung des Proletariats und zur Stär -
kung der Machtposition der bürgerlichen Klassen führen .

Mag ein Teil unserer Klassengenoffen jetzt auch , aufgehetzt
und verwirrt durch politische Abenteurer und bezahlte Spitzel ,
sich auf falsche Wege verloren haben , so bleiben sie doch
immer unsere Klassengenossen , die wir vor jedem
ungerechtfertigten Angriff zu schützen wissen werden . Unsere
Kampsfront istgegenrechts gerichtet� sind wir auch zeit -
wetze gezwungen , uns der Anariffe von links zu wehren , so
wollest wir doch niemals vergessen , datzauchdiekommu .
nistilchen Arbeiter unsere Brüder sind , mit
denen wir uns zu jeder Zeit verständigen wollen , mit denen
wir gemeinsam zu kämpfen bereit sind , sobald sie sich wieder

°"! ,,den B o d e n d e r T a t s a ch e n zu stellen gewillt sind .
Wir wissen , datz auch die Mehrzahl der kommunistischen Ar -

beiter nichts mit jenen Leuten zu tun hat , die man als
Lumpenproletariat bezeichnen mutz , und die mit ihren Hand -
lungen die Klassenbewegung des Proletariats aufs empfind -
uchste schadigen . Wir wissen weiter , datz selbst ein erheblicher
Teil der in führenden Stellungen stehenden Kommunisten
mit den wahnsinnigen Parolen ihrer Freunde nicht » zu
schaffen haben wollen und sich jetzt schon abseits gestellt haben ,
um nicht die Verantwortung für die Narrenstreiche ihrer
Genossen mittragen zu müssen .

. ,
So dürfen wir hoffen , datz aus der Verwirrung dieser Tage

d,e Mehrzahl der heute noch den kommunistischen Parolen
nachlaufenden Arbeiter die Erkenntnis schöpfen werden datz
gegenüber der geschlossenen Front der Bourgeoisie nur d i e
geschlossene Front des Proletariats den
Kampf um die Befreiung der Arbeiterklasse aus ihrem
fetzigen Elend führen kann , und datz jede Sonderaktion , jeder
Putsch , jeder terroristische Gewaltakt gegen die eigenen
Klassengenossen nurArbeitfürdieKonterreoolu -
t t o n ist .

Die Aasgeier der Reaktion wittern Morgenlust . Die Ar -
deiter müssen zusammenstehen und durch ihre Einmütigkeit
bekunden , daß weder für Putschisten von links noch von rechtsd,e Erntezeit gekommen ist !

Jubel in Bayern !
Die Kommunisten als Schrittmacher der Reaktion

Drahtmeldung unleres Korrespondenten
München , 26. März .

Am Donnerstag sprach in München der kommunistische Reich « .
taasabgeordnete Wcndelin Thomas über die Vorgänge in Mittel -
deflischland und verlangte die Verpflichtung zur „ positiven " Revo -
luMn . In einer Entschlletzung werden die bayrischen Arbeiter
aufgefordert , Truppen - und Munitionstransporte zu aerhindern .
Weiter wird verlangt : Freilassung der politischen Gefangenen ,
Einigung über die Köpfe der verräterischen Führer hinweg und
llebergang zum Gegenangriff auf der ganzen
Linie . Ein nach der Versammlung versuchter Demonstratio »! ?-
Zug wurde von einem grofjen Eipoaufgebot verhindert . Zu Zu -
sammenstötzen ist es nicht gekommen . Wendelin Thomas wurde
kurz nach der Versammlung wegen Aufforderung zum Hochverrat ,
auf frischer Tat betroffen , verhastet .

Die kommunistische „ Reue Zeitung * in München wurde
heute vor ihrem Erscheinen beschlagnahmt , weil die Polizei durch
Spitzel erfahren hatte , datz die heutige Nummer den General »
streiksaufruf der Kommunisten bringen wird . Das weitere Er -

scheinen der Zeitung wurde verboten . — Bisher ist in Mün -
chen alles ruhig . Die ganze bayrische Presse jubelt über den er -

wünschten Anlatz , die Notwendigkeit der Einwohnerwehren be -

weisen zu können . — Die „ Münchcner Neuesten Nachrichten "
nennen es Selbstmord , jetzt die Einwohnerwehren aufzulösen . Der

„ Bayrische Kurier " schreibt in bezug auf Mitteldeutschland :

„ In einem solchen Augenblick sollen wir in Bayern uns völlig
wehrlos machen und selbst beitragen , das Ueberschreiten der auf -
rührerischen Bewegung nach dem Süden herbeizuführen . "

Das Regierungsorgan , die „ Bayrische Staatszeitung " , sieht in

den mitteldeutschen Borgängen eine vollkommene Recht -
f e r t i g u n g der Haltung , die Bayern in der Frage der Auf -
lösung der Selbstschutzorganisationen eingenommen hat .

Ein Handstreich auf die „ Freiheit "
Heute früh erschienen bei der Eeschästsleitung der „ Freiheit "

drei Mann , die sich als Vertreter der Arbeitslosen ausgaben und

mit dem Betriebsrat der Druckerei eine Besprechung wünschten .

Trotzdem die Herren keinerlei Legitimation hatten , wurde ihnen
die Besprechung gewährt . Sie verlangten nunmehr , datz der g « -

samte Betrieb der „ Freiheit " stillgelegt wer -

den solle , weil sie mit der Haltung unseres Blattes nicht

einverstanden feien . Dieses Verlangen wurde selbstverständlich

abgelehnt . Darauf zogen die drei Mann mit der Bemerkung ab ,

datz das Wettere sich finden werde .

Es kennzeichnet den ganzen Charakter der kommunistischen

„ Aktion " , datz sie sich nicht etwa gegen die Bourgeoisie , sondern

zuerst gegen die eigenen Klassengenossen wendet . Die Herren

Putschisten werden es sich zehnmal überlegen , gegen die bürger -

liche Hetzpresse etwas zu unternehmen . Dagegen glauben sie . ihre

Sache fördern zu können , wenn sie diejenigen Arbeiter und ihre

Organe zu schädigen versuchen , die ihre irrsinnige Politik nicht

mitmachen wollen .

Wir wollen bei dieser Gelegenheit ganz eindeutig erklären , datz

die Haltung der Redaktion der „ Freiheit "

lediglich von den Interessen der gesamten

Arbeiterklasse bestimmt wird . Wir werden uns

darin weder durch Drohungen noch durch Gewaltakte beeinflussen

lassen . Und wir wissen , datz wir uns tm Einklang befinden nicht

nur mit den Mitgliedern unserer Partei , sondern auch

weiter Kreise derjenigen Arbeiter , die bisher den kommunistischen

Tagesparolen nachgelaufen sind .

Attentat auf die „ Unabhängige Bolkszeitnng " in Dresden

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Dresden . 2S. März .

Dt « « ahnsinnige Zerstörungswut aufgehetzter Element « hat sich

ans ein anderes Objekt geworfen . Am Karfreitag , abend , gegen
7 Uhr , sind in der Dtuckerri der . Unabhängig « » VoNszeitnng * die

M o t o r e » nd Schaltanlagen für die Rotationsmafchin «

blindwütig zerstört worden . Die Treibriemen de , Schnellpresse

wurdrn zerschnitten und mitgenommen . Dtr Türen zum Hose und

Druckereigebäud « sind ausgebrochen worden . Drei Männer wurden

von Hausbewohnern in der fraglichen Zeit beobachtet , wie sie das

Druckereilokal mit Paketen vernetzen . Es liegt unzweifelhaft ein

politischer Racheakt vor , geboren aus der durch die Auf «

ruf « der kommunistische » Zeitungen erzeugte « . « amps " fti « m« « g .
Besonderes Aergernt » hat es osesubar erregt , datz die . UnabhSn -

gig « Volkszeitung " den . Kampsparolen " der Kommunisten scharf

entgegentrat . Die Kriminalpolizei hat von de « Wahnfiliusalt
Kenntnis bekommen , doch ist bis zur Stunde Näheres nicht zu er »

Mitteln gewesen . Die Herausgabe der Zeitnng ist gesichert .

Die Lage im Ruhrgebiet
Essen » 25 . März .

Heute vormittag versammelt « sich infolge des Auftufe » de »

. Ruhr - Schos " , des kommunistischen Organs für da » Industrie -

gebiet , ein « sehr grohe Menschenmenge aus dem Burg »
platz . Von vier Rednern , darunter einem Delegierten aus de «

mitteldeutschen Aufruhrgebiet , wurde die Menge aosgefordert .

morgen in den Generalstreik zu treten , sich mit Waffen Ztt

versehen und die Sipo zu entwaffnen .

Dortmund , 23. März . '

In einer von den Kommunisten abgehaltenen Demon -

strationsversammlung wurde für morgen zum General streik

aufgerufen . Die freien Gewerkschaften sind gegen den Streik

und warnen die Arbeiter . Die Sicherheitspolizei wurde alarmiert .

Starke Patrouillen durchziehen die Stadt .

Der Verband der Bergarbeiter Deutschlands , der

Deutsche Metallarbeiter - Verband und der Zen¬

tralverband der Maschinisten und Heizer erlassen

folgenden Aufruf :

An die Arbeiterschaft der Ruhrzechen ! Kameraden ! Kollegen !

Von bekannter Seite wird wieder einmal versucht , die Bergarbci -

ter zu Putschen zu reizen . Latzt Euch von Leuten , die keinerlei

Verantwortung zu tragen gewillt sind , nicht zu Unbesonnenheiten

verletten . Bleibt bei der Arbeit ! Haltet Euch streng

an die Beschlüsse und Konferenzen . In der Lohnfrage sind

neue Verhandlungen eingeleitet . Es wird nach Abschluß der -

selben zu einer neuen Konserenz . die dann weitere Beschlüsse

zu fassen hat . eingeladen werden . Folgt nur der Verban d s -

parole . Meidet die Konferenzen , die von Eewerkschaftszersplit -
terern und Putschanhängern einberufen werden .

Irrsinnige Verbrecher
Laufenberg und Wolfheim verbreiten in Hamburg durch An -

schlag solgend « Erklärung : „ Irrsinnige Verbrecher , die

sich Kommunisten nennen , haben durch Ueberbietung der in rcvo »

lutionären Zeiten üblichen Lockspitzelmethoden den Tod zahl -

reicher Menschen herbeigeführt . Unter dem Schutze

ihrer eben erworbenen parlamentarischen Immunität uad unter

sorgfältiger Sicherung ihver eigenen Personen haben sie was -

fenlos « Arbeitermafsen vor die Gewehre und

Maschinengewehre der bewaffneten Staats -

macht gehetzt in der Absicht , datz es zum Blutvergiehen kommen

sollte , wie aus ihren Aufrufen hervorgeht .

Die „ Vereinigte Kommunistische Partei Deutschlands " , hinter

deren Namen sich der alte Spartakusbund versteckt , hat noch nie

das Recht gehabt , sich als kommunistisch zu bezeichnen . Sie sind

zur Verantwortung zu ziehen , und zwar von den Organen der

Arbeiterklasse selbst .

Di « verbrecherischen Elemente haben zu „ revolutionären Taten¬

aufgerufen . In der gegebenen Situation ist im Augenblick nur

»in « revolutionäre Tat möglich : Die revolutionäre Zu -

stizandcn Saboteuren und Marodeuren de ?

Revolution .

Bombenanschlag in Breslau
Breslau , 25. März , i

lieber « inen Bombenanschlag wird amtlich mitgeteilt :

Heut « früh gegen Uhr wurde in einem Kellerfenster des

Hause » Tauentzienstt . 5 von verbrechertschen Elementen eine

Bomb « zur Explosion gebracht , die grospn Sach -

schaden auf dem Grundstücke und in den gegenüberliegenden Hau »

fern verursacht hat . Anscheinend war ein Attentat gegen ein « im

Haus - Tai »i »vi «nstr . 6 im Dienste der oberschlesischcn Sache
arbeitende Stelle geplant . Die Art des Anschlages uno dl « B « v

schaffenheit der Bombe lassen darauf fchlietzen . datz es sich um

ein von kommunistischer . Seit « ausgehende » politisches Attentat

handelt , das mit ber von Mitteldeutschland ausgehanden kom -

muntstischen Bewegung in Zusammenhang steht . Dt « „Echlesischa

Arbeiterzeitung " hat in den letzten Tagen gleichfalls zum ofseneir

Aufruhr und zu Gewalttaten aufgefordert und mutzt « deshalb

bereit » zweimal beschlagnahmt werden . Allerdings ist

es auch nicht ausgeschlossen , datz es sich um ein von polnischen

Fanatikern ausgehende » Attentat handelt . Für die Erwitte -

lung der Täter hat der Polizeipräsident «ine Belohnung von

lOlZOÜ Mark ausgesetzt . Der Polizeipräsident hat umfassend «

Matznohmen getroffen , um weiteren Gewaltakten nach Möglich -

keit vorzubeugen und das Uebergreifen der kommunistlichen Auf -

ruhrbewegung nach Breslau im Keime zu ersticken .

Hygienische Kultur

Bon San . - Rat Dr . Essler , Danzig

Mit grosser Freude mutz man die in Preutzen unter Führung
des Minsterial - Direktors Kotlsteln beabsichtigten Mahnahmen zur
Belehrung des Volkes in hygienischen Fragen begrühen .
Die Aerzte haben sich vor dem Kriege «in Versäumnis zusckiulden
kommen lassen . Nur so ist es zu erklären , datz da » Kur -

pfufchertum üppig ins Kraut schieben konnte .

Datz das Volk im allgemeinen , die sogenannt « » höheren Kreis «

aber im besonderen , zu allerlei mystischen Auffassungen

über die Heilung von Krankheiten neigen , ist bekannt . Eine

nickt zu übersehende Ursache dafür ist sicher in den Wunder - Erzäh -

lungen der Bibel zu findon . die schon dem Kinde den Glauben

beibringen können , datz bei Heilungen oft übernatürliche Kräfte

wirksam und manche Menschen mit einer besonderen Sab « de »

Hcilens begnadet sind .
Man hat früher im großen und ganzen sich darauf beschränkt ,

Belehrung in Tagesblättern , durch Anschläge an Litfatz - Saulen

u. a. zu erteilen , wenn ein « Epidemie auftrat . Auch durch

Merkblätter suchte man zu wirken , von denen aber , vielleicht

von den Merkblättern über Säugling » - Ernährung abge -

sehen , wohl wenig Nutzen und Berständni » erzielt worden ist .

Endlich wurden Gesetze erlassen und von der Gesuntcheits - Pollzei
durchgeführt .

Das alles geht dem Uebel aber nicht an die Wurzel . Es

nützen z. B. alle noch fo gut ausgearbeiteten Desinfektion s -

Matznahmen nicht viel , wenn das Volk nicht versteht , wes -

halb desinfiziert wird » nd welchen Nutzen eine Desinfektion

bringen soll . Und etwaigen Widerstand gegen die sanitären Ge -

setz « ( man denke an die Jmpfgegner ) kann man nicht nur durch

Zwang bekämpfen wollen .

Voraussetzung Hygienäschen Wirkens in einem Land « ist hygie -

nifche Kultur seiner Bewohner . Bedauerlich ist es z. B „ datz noch

immer , namentlich auf dem Lande , geringfügige Verletzungen
eines Fingers zu schweren Eiierungen , unter Umständen zum
Tod « durch Blutvergiftung führen , während Kenntnisse über

Wundbehandlung und erste Hilfe allen diesen Krankheilen vor -

beugen würden . Noch bedauerlicher ist »«. datz die Krätze noch

nicht ausgerottet ist und Läuse in manchen Schulklassen bei

50 Prozent und mehr der Kinder sich finden , während es doch

ein Leichtes ist , Krätzmilben und Läufe zu vernichten .
So lang « hygienisch « Kenntnisse nicht im Bolke fest -

gewurzelt sind , darf man sich nicht wundern , daß Tausend « unse -
cer Volksgenossen auf jeden noch so durchsichtigen Heilmittel -
Schwindel hineinfallen und Gev > und Gesundheit opfern . Damm

müssen alle Mittel herangezogen werden , um hygienische Kultur

zu fördern . Di « Erwachsenen müssen durch besondere Kurs « ,

durch Vorträge in Volkshochschulen usw . belehrt werden . viel

wichtiger aber ist die ftühz - itig einsetzend « Aufklärung der Zu -

gend , in Volksschulen , höheren Schulen . Fortbildungsschulen , Ce -

mtnaren usw . Das Wissen von den Ursachen und der Bermel -

dung der Krankheiten mutz allen Staatsbürgern von Jugend auf
in Fleisch und Blut übergehen . Nur auf diese Weise werden sie
erkennen lernen , daß , wie im Leben , so auch bei den Krankheiten
alles natürlich zugeht , und nicht mystischer Aberglaube , sondern
nur Wissen und Bildung dazu helfen , gesundheitliche Gefahren
zu » ermeiden .

Will man hygienisch wirken , so bedarf « s der Mitarbeit eines
Volke » hoher hygienischer Kultur .

Hermann Essigs Frauenmut
Im Lessingtheater

Datz da » Lessingtheater den von der Oeffentlichkeit »ernach -
lässigten Dichter Hermann Essig aufführt , ist eine verdienstvolle
Sache . Nicht verdienstvoll ist es , datz man ausgerechnet den
. . Frauenmut " dafür ausgewählt hat . Denn es gibt bessere Sachen
von Esstg .

Diese Komödie behandelt «ine sogenannt « historische Begeben -
heit . Die Frauen des württembergischen Städtchen , Schorndorf
sollen im Jahre 1688 den belagernden Truppen des französischen
Generals Melac siegreich widerstanden haben , nachdem ihre Ehe -
männer , die Bürger der Stadt , schon feige kapitulieren wollten .

Essig schildert diese Geschichte von der Schande der feigen Man -
ner und der Heldentat der muligen Frauen in einer derben , holz -
schnittartigen Weise , ohne Rücksicht auf zarte Gefühle zu nehmen ,
mit einem Humor , wie er etwa zur Zeit von Hans Sachs gang und
gäbe war .

Und so wäre das Ganze ein harmloser Scherz , wenn dem Dichter
nicht der Kampf der Frau Kunkelün ( das ist die schöne Bürger -
meistersgattin . die Anführerin der Frauen , die Hauvt - , die ein -
zige Person des Stückes , neben der die andern Figuren nur an -
gedeutet sind ) , wenn dem Dichter der Kampf dieser Frau gegen
den feindlichen General , gegen ihren Ehemann , gegen alle Man -
ner nicht ins Tief erotisch « geraten wäre . Dadurch wird dies «
Komödie mehr als ein harmloser Scherz — aber zugleich auch
weniger , nämlich unklar und unverständlich . Den männlichen
Mut , den die schöne, ganz weKliche Frau Kunkelün zu ihrrm
Kampf « nötig hat , verkörpert der Dichter in einem „ Ritter Ro¬
land,, . der hätzlich wie ein Affe , tapfer ( in Worten allerding , nur )
wie «in Löwe , und schüchtern wie kein Tier in der Welt , und aber

manchmal ei » richtiggehender Mensch und manchmal , mit Hilf «

einer Tarnkappe , ein Seist ist . und alles in allem ein ziemlich ver -

unglllcktes Symbol männlichen Mutes , männlicher Keuschheil und

männlicher Gier . Dies « manchmal als Mensch , manchmal als

Symbol auftretende Figur vertieft — und verdirbt das Stück .

Es ist möglich , datz man diese Figur einfach nicht spielen kann .

S alfner jedenfalls kann es nicht . Er weitz nicht einmal , wie

man richtig stottert . Auch Käthe Dorsch wutzt « mit der Rolle

der tapferen Frau Bürgermeisterin nicht recht was anzufangen .
Alle guten Wirkungen de » Abends gingen trotzdem von ihr aus .

Weil sie ein « prachtvoll « Frau - - - und nicht » weniger als ein

Symbol ist .
Da zweimal dt « Männer auf der Bühne von ihren Frauen

durchgeprügelt werden , war die anwesende Herrenwelt beleidigt .
Da sexuelle und erotisch « Ding « in einer derben und offenen

Sprach « geäußert werden , waren die Premiergäste beleidigt , dt «

gewöhnt sind , datz man Unanständigkeiten mit Zoten verzuckert
serviert und die nicht wissen , datz «in nackter Mensch nie so „ unan -

ständig " ist , wie « in pikanterweis « halb - entkleideter . Sie waren

beleidigt und sie pfiffen . Und verhalfcn dadurch dem Stücke zu
einem Erfolg , denn nun begannen alle anders Gesinnten heftig zu

klatschen , die sonst vielleicht nur gesagt hätten : „ Ganz nett ! — •

und der Vorhang mutzt « immer wieder ausgehen .

Hans S r e ms e n

Bor dem Schauspielerstreik
Wie zu erwarten war . hat die brüsk « Ablehnung sämtlicher

Eckeuspielcr - Ferderungen durch die Berliner Theater - Dtrektoren
unter den Bühnenangehörigen eine starke Erregung hervorge -
rufen . Die Vollversammlung , die Karfreitag im Ufa - Palast

stattfand , wir außerordentlich stürmisch . Während die von Dr .

Czempin geführten proletaristerten Schauspieler energisch vor -

gehen wollten , wurde von den sogenannten Prominenten , die ihre
56 bis 360 666 M. jährlich sicher rn der Tasche haben , beschwichti -
gend gesprochen . Schließlich wurden zwei Resolutionen angenom -
men . von denen die eine die Berliner Thcater - Drrektionen auf -
fordert , sich bis heute Sonnabend mittag für «ine Ber -

Handlungsbereitschaft zu erklären , — die zweite , die

Lokal » : rbänd « anweist , abstimmen zu lassen , ob im Falle
einer Ablehnung Ostersonntag , vormirtag 16 Uhr , in den

Thea ter streik getreten werden soll . Dt « Prominente «
wollen , daß da » Ultimatum nicht b>» heute Eonnabend . sondern
Li , Mittwoch laufen soll , natürlich nur . um den Theaterdirek -
toren da » gute Lsrcrgejchäft nicht zu verderben . Di « Schauspieler ,
die da » llliimatum auf den Lstersonnabend festge�tzr haben .
haben natürlich nicht , wie ihnen ganz kindisch zugerufen wurde .

„erpresserisch " gehandelt , sondern in berechtigter Wahrung ihrer
wirtschaftliche « Iuteressen . � _ _ __



Schein und Wirklichkeit
Abstinv

35on einem aus Olberschlesien zurückgekehrten
» ungsberechtigten wird uns geschrieben :

Man durfte einigermaßen daraus gespannt sein , wie die von
der K o m m u n i st i s ch e n Partei für die Abstimmung aus -
gegebenen Parolen wirken würden . Diese Parolen waren zwei -
facher Art Die Berliner Zentrale befahl Stimmabgabe für
Sowjetrußland , die oberschlcsischen Kommunisten wollten sich aber
mir der Stimme enthalten . Die Kommunistisch « Partei unterhält
in Oberschlesien einen großen Beamtenappara » , sie gib , eine eigene
Zeitung heraus , die „Oberschlesische Rote Fahne " , und ihre Redner
sind überall dort zu finden , wo ander « Arbeiterorganisationen zu
Bersammlungen zusammenkommen . Man hätte also bei der Ab .
stimmung irgendwas von den kommunistischen Parolen zu spüren
bekommen müssen . Es muß jedoch festgestellt werden , daß trotz
des großen Geschreies nicht ein winziger Bruchteil der
Bevölkerung den Kommunisten gefolgt ist , denn nach den
bisherigen Ermittelungen hat so gut wie niemand von den Ab -
stimmungsberechtigten an der Wahlurne gefehlt , die Wahlbeteili -
gung hat fast überall bis beinahe 100 Prozent der Wahlberechtig -
ten erreicht . Ungiltige Stimmen gab es auch nur in vcrschwin -
dender Zahl . Damit ist aufs neue erwiesen , wie lächerlich
die Parolen der Kommunisten sind , weil sie niemals
an die wirklichen wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse an «
knüpfen , sondern von Utopien ausgehen , siir die sie in der
Arbeiterbevölkerung nicht das geringste Verständnis finden .

In Oberschlesien wurde bis zu meiner Abreise am Mittwoch ,
überall gearbeitet . Auch in Breslau , in Niederschlesien ,
in Sachsen und in Brandenburg , wohin ich auf meiner
Rückfahrt kam , merkte man nicht das mindeste von Un -
ruhe in der Arbeiterschaft oder von einer Streikstim -
rnung . Um so erstaunter war ich, als ich in der „ Roten Fahne "
am Donnerstag lesen mußte , daß sich die ganz « Arbeiterschaft
Deutschlands in ungeheurer Erregung befinde und zum Losfchla -
gen bereit fei . Auch in diesem Falle scheint es mir , als ob die

kommunistischen Wortführer die rauhe Wirklichkeit mit der

Phantasie verwechseln , die in ihren Köpfen arbeitet . Jeden -
falls werden die Arbeiter gut tun , auch in Zukunft sich nicht mit
den täglich wechselnden kommunistischen Parteiparolen abzufin -
den, sondern die Aktionen so durchzuführen , wie es d c m I n t e r ,
esse her gesamten Arbeiterklasse entspricht .

I Kräften , einen möglichst schnellen Absatz der in Deutschland
befindlichen Reichsheringe zu erzielen . Zu diesem Zweck « sind die
Preise bereits wiederholt erheblich herabgesetztworden . Die augenblicklichen Preise lassen einen K l e t n h a n .
delsprcis von 40 bis 50 Pfennig für einen Heringguter Größe zu " .

Diese Zutrift bestätigt , daß der Magistrat Berlin keine
Verfügung über die Hering ? hat und ihn also keine Schuld trisst ,
wenn dort Heringe verderben . Die Reichsernährungsbehördenaber sollten ' alles tun . um den Absatz der Heringe zu fördern ,selbst wenn sie dabei mit dem fiskalischen oder dem Prositinter -
esie Privater in Widerspruch kommen .

DasEndederKartoffelbewirtschaswNg
Vom Reichsministerium für Ernährung und Landwirt -

Ichast wird den P . P . R. mitgeteilt : Nachdem durch di « Ver -
Ordnung über Kartoffeln vom 9. Marz des Jahres fReichs -Gefetz - Bl . S. 22�) für den ersten Juli die Auflösung der Reichs «
kartoffelstelle bestimmt worden ist , hat der Reickzsminister für Er «
nährung und Landwirtschaft in einem Rundschreiben den Landes -
regierungen empfohlen , auch die Auflösung der Aermitt -
lungsstellen zu diesem Zeitpunkt in die Wege zu leiten .
Gleichzeitig ist den Regierungen nahegelegt worden , den Derord -
nungen , durch die der Ankauf von Kartofseln , abgesehen von der
allgemeinen Erlaulnis zum Handel mit Lebensmitteln , von einer
besonderen Zulassung abhängig gemacht wird , für das kommende
Wirtschaftsjahr aufzugeben , da die besondere Konzessionie -
r u n g von vornherein nur für die Zeit de » Ueberganges zurfreien Kartosselwirtschaft vorgesehen war .

eine Meldung .
Augenblick eine

Wer trägt die Verantwortung ?
Zu dem Artikel „ Wer trägt die Verantwortung ? Die verdor -

benen Heringe " in der Ausgabe Rr . öS lAbendausgabe ) vom
LS. Februar 1921 , erhalten wir von der Reichsfischpersor -
gung ffi. in . b. H. . folgend « Zuschrift :

„ Das deutsche Reich hat durch die Reichsfischoerforgung G. m.
b. H. in Berlin , in Norwegen Salzhering « kaufen lassen , welche
au » der Fangsaison ISIS und 1919 stammen und in verschiedenen
Städten Deutschlands eingelagert worden sind . Diese Heringe
stehen im Eigentum der Reichsfischoersorgung <5. m. b. H. in
B- erlin .

In Berlin sind an mehreren Stellen , darunter auch auf dem
Städtischen Viehhof , im ganzen etwa 119 000 Faß Heringe ein «

gelagert . Die Salzheringe sind ebenso wie die Bestände der
meisten Wrigen Rfichsstellen der Darlehnskasse als Sicherheit
für eventuelle Inanspruchnahme von Krediten verpfändet .

Die Firma Liebr «cht Nachfolger und Knörcke und Lange , die
die Einlagerung der Heringe übernommen haben , arbeiten mit
einem großen und geschulten Arbeilerpersonal und die Heringe
werden von ihnen durchaus sachgemäß und gewissenhast gepflegi .
Nach den allmonatlich vorgenommenen Kontrollen ist der Ab -

g| 0 na von Heringen , di - für den menschlichen Genuß nicht mehr
rauchbar sind , im Vergleich zu der Gesamtmenge der eingelager «

ten Fässer stets ein verschwindend geringer und hält
sich im Rahmen des normalen Prozentsatzes . Verdorbene Ware ,
sie bei den alle i bis 5 Wochen erfolgenden Ueberholungen der
Läger festgestellt wird , wird stets aussortiert und vom Lager cnt -
>?rnt . Auch M den als Düngemittel abgefahrenen 200 Donnen
Heringe , die im übrigen nicht ganze sondern halbe Fässer ae -
wesen sind , handelt es sich nur um den durchaus normalen AS -

gang verdorbener Ware .

Daß 1200 Tonnen vollständig unbrauchbare Heringe , die 1018

eingefahren sein sollen , sich noch auf dem Lager befunden hätten .
ist schon aus dem Grunde unmöglich , weil erst seit Anfang Juli
1920 das Hauptlager auf dem Viehhof für die Unterbringung
von Salzheringen aus Reichsbeständen in Benutzung genommen
worden ist . Die Reichsfischversorgung bemüht sich mit allen

Keine russisch - amerikanischen
Handelsbeziehungen

Die ruflifch « Sowj « tregi « rung hatte an die Regie -
rung der Vereinigten Staaten von Nordamerika ein « Note ge -
richtet , in der Rußland um die Eröffnung vo n Handels -
erörterungcn ersucht . Die Note erklärt kategorisch , dagdie Sowjetrepublik , die vollkommen in der Arbeit des inneren
Wiederaufbaues und in d« r Organisation ihr «, Wirtschaftslebens
aufgehe , keinerlei Absicht habe , sich in die inneren
Angelegenheiten Amerikas einzumischen . Sie
erwähnt , daß die Sowfetregierung bereits mit mehreren Staaten
Handelsverträge abgeschlossen habe . Zum Schluß schlägt die Note
die Entsendung einer Sonderdelegation nach Amerika
vor , um die Frage der wirtschaftlichen Beziehungen und der
Wiederaufnahme des Handel » zwischen Rußland und Amerika
zu lösen . Darauf teilte das Staatsdepartement für Aeußeres der
Bereinigten Staaten der Sowjetregierung mit , es fei unmög -
lich , die Handelsbeziehungen wieder aufzunehmen , so lange sichdie gegenwärtige Lage nicht geändert habe .

Die deutschen Leistungen
Paris , 26. März .

Am 22. März wurde den deutschen Vertretern vonder Wiedergutmachungskommission Gelegenheit gegeben , sich überdie Pensionszahlungen an die alliierten Län -der zu äußern . Die deutschen Vertreter erklärten , daß dieKosten für Medikamente und chirurgische Apparat « von Deutsch -land nicht zu bezahlen seien . Deutschland hat di »zum 1. Januar 1921 19 000 Tonnen A m o n n i a k s u l f a t ge -liejeit , die einen Wert von Milliarden Eoldmarl haben . Lie -
ferungen von Te « r durch Deutschland sind nicht erfolgt . Di «Wicdrrgutmachungskommission fordert di « Lieferung von86 009 Tonnen Beton innerhalb der nächsten drei Jahre ,vom 1. Februar 1921 an gerechnet .

Parteispaltung in Schweden
Stockholm , 23. März .

Zusammenstöße in Lichtenberg
Ein Attentat in Maricnfell . e ?

Der , . L o k a l - A n z e t g e r " bringt unter der Ueberschrist
„Feuergesecht mit Kommunisten in Lichtenberg "die wir vorläufig mit allem Vorbehalt , da im
Nachprüfung nicht möglich ist . wiedergeben :

„ In der Nacht vom Karfreitag zu heute , kurz vor 12 Uhr , stie -
ßen 80 Kommunisten , die aus einer Versammlung kamen , in der
Kronprin,zeiistraße in Lichtenberg auf ein « Streife der Schutz -
polizei . Im Nu umringten die Kommunisten die Streife und
versuchten , ihr die Waffen zu entreiße » . E » gelang
ihnen auch , dem Unterwachtm - istcr Lüdtke den Karabiner sort -
zunehme » . Lüdtke wurde mit seinem eigenen Karabiner
durch einen Bru st schütz ntederge st reckt . Er erlag aufdem Transport nach dem Krantsnhause der erlittenen Verletzung .
Ehe Verstärkungen eintressen konnten , waren die Attentäter ver -
Ichwunden . Die Verfolgung wurde unverzüglich ausgenommen .
verlief aber bisher ergebnislos . — In der Versammlung , aus der
di « Attentäter kamen , waren Flugblätter verteilt worden . In
diesen wurden die Versammlungsteilnehmer aufgefordert , unver -
zllglich di « Polizei zu entwaffnen . "

Gleichzeitig bringt dasselbe Blatt eine Pieldung über einen
angeblichen Anschlag in Marienselde :

„ Wie eine Korrespondenz in später Nachtstunde meldet , hatten
di « Kommunisten geplanr , das Hau , de » LnndsLgers Cch. in
Marienfeld « in die Luft zu sprengen , Di « Polizei kam jedoch
rechtzeitig hinter den Anjchlag . Die Tempelhofer Abteilung der
Schutzpolizei beschlagnahmte zwölf Kilo Roburit .Die Täter sind geflüchtet .

Bon anderer Seite wird noch gemeldet :
Die Landjägerei hat in Marienselde ein eigenes einstöckig-sDienstgebäude , worin der Landjäger Sch . mit seiner Familiewohnt . Gestern abend , al , sich Sch. aus einem Dienstgang be »

fand , hatte seine Frau den Besuch von Bekannten erhalten . Al »
diese fortgingen , stießen sie auf eine ihnen verdächtig erscheinendeKiste von etwa 30 Zentimeter Höhe . 60 Zentimeter Länge und00 Zentimeter Brette , die im Garten dicht am Haus - : unter der
Veranda ausgestellt war . Der Fund kam den Leuten so unheim -lich vor . daß st « die Tempelhofer Abteilung der Schutzpolizei be -
nachrtchtigien , die sofort Beamte entsandte . Dies « brachten mitallen Vorsichtsmaßnahmen die Kiste zur Abteilung , wo sie geöffnetwurde . Man fand darin 12 ! � Kilogramm Roburit mit Spreng -kapseln versehen . Die sofort aufgenommenen Ermittlungen der
Kriminalpolizei ergaben , daß es sich hier um einen neuen kom -
inunistifchen Dynamitanschlag handelt , und weiter , daß manversuchen wollte , zwei ösfeniliche Gebäude in die Luft zu sprcn -gen . Es sind alle Vorkehrungsmaßnahmen getroffen , um dieseAttentate zu verhindern und die Verbrecher , wenn möglich , zuverhaften . Es läßt sich natürlich zur Stunde noch nicht sage », obdiese Ermittiungen der Kriminalpolizei , die zum Teil auf1 0u - ,getragenen Meldungen basieren , der Wahrheit entsprechen .

Nachdem
Partei die

der Parteikongreß der l i n k s s o z i a l i st i j ch e nMoskauer Bedingungen angenommen

Ein Brotfrieb «. Zwei Hennen standen sich wutentbrannt gegen -
llber . Ihre Schnäbel waren unbeweglich — aber in ihren

Blicken lag nichts Gutes . Ei « schi «nen in der nächsten Sekunde

gräßlich übereinander herfallen zu wollen . Auf Tod oder Leben !

Das Schlimmste war zu befürchten !
Ich konnte das nicht mit ansehen . Ich wollte das Unglück ver -

hüten . Ich warf deshalb einige letzte Brosamen , di « ich in den

Taschenwinkeln fand , ohne Verzug den schrecklichen Gegnerinnen

» l , Futter hin . Meine Tat verblüffte , ich rettete alles : im fchleu -

nlgsten Morfch - Marfch kamen die beiden Hennen dahergelaufen .

schon waren dl « Brosamen aufgepickt , die Wut vorüber — der

Ctrejt ganz und gar vergessen !
Nie ward « in Brotfriede schneller geschlossen . Gottes Sonne

lächelte vom Himmel auf die Erde herunter . Max Hayek

Meeresspiegel . Der Epieg
r « » ist seit der R ö m « r z «

WW . , rn wenigstens 8 Meter gestiegen . Ph . Negris ha

nämlich allerlei Merkzeichen gefunden , die es ermöglichen , abzu -

schätzen , inwieweit das Mittelländisch « Meer seit den Zelten der

Vergangenheit gestiegen ist . Diese Merkzeichen ergaben sich ihm

aus der Anlage per Hafendämm « von Lcucadia , Itea und Aegina .

Eine Brücke , die ohne Zweifel aus der Römerzeit stammt , verband

Leucadia mit dein Kontinent . Si « hatte eine Länge von etwa

1000 Meter und ist heute völlig vom Wasser überjchwemmt . Di «

Fundament « der Brücke stnd in einer Tiefe von 8,40 Meter auf -

gefunden worden . Man kann daraus de » Schluß ziehen , daß feit

der Erbauung das Dammes der Spiegel des Meeres sich an dieser

Stelle um drei Meter gehoben hat . Aber e » gibt noch andere Bei -

lviele . Bei Itea . in der Bai von Amphissa . zwtichen den beiden

kleinen Inselchen von St . Athanasius und St . Constantin , kann

man eine Mole finden , dt « ebenfalls «in « Tiefe von drei Meter

bat . Auch dort muß da , Meer um über drei Meter gestiegen sein ,
da da ? Wasser um wenigstens 50 Zentimeter unter der äußersten
Höhe de » Dammes zur Zeit der Erbauung gestanden ha, . Auf

Rheneia , dem einstigen Groß - Delo » , gibt «» einen Kai am Strand .
der vollkommen vom Wasser überspült ist . Di « Tiefe des Meeres .
das über diesen Bau au , der Zeit der römischen Weltherrschaft
hinströmt , ist 2. 60 Meter , und da der Grund ganz mit Sand he -

deckt ist , kann man wohl annehmen , daß di « Kaimauern noch tiefer

hlnabreichten . Auck die Molen von Aegina . die heut « über zwei
Meter unter dem Massersptegel liegen , während der Meeresgrund
etwa 10 Meter tief ist , fuhren zu dem gleichen Re>ultat . daß das

Niveau des Mittelländischen Mesres um etwa drei Meter ge -
kiiegen ist .

, «esellschaft für Geschlechtskunde . Am 16. Mär , fand lm Festsaale

des Herrenhauses die ( üründungsversammlung der „Gesellschaft für

Eeschlechtskund «" statt . Herr Dr . Weil gab einen kurzen Ueber -

blick über die Ausgaben d e S n e u - n B « r - i n » . der es sich

KUm Ziele aeletzt hat , durch sexuelle Auiklarung weitester Kreis « ,

der Bevölkerung dazu beizutragen , veraltete Momlanlchauungen I

burch naturwilleuschaflliche B«erlff « zu ersetz««, . Herr Gasbarra 1

. . . _ _ _ _ sieuin gungen angenommenhat , sind «ine Anzahl Mitglieder unter Führung des Reichstags -abgeordneten Benner ström aus der Partei ausgeschieden undhaben ein « neue unabhängige sozialistische Par -gebildet .

behandelte vom philosophischen . Herr Dr . Helmbold vom medizini -schen und Herr Rechtsanwalt Bahn vom luristijchen Standpunkteaus den Einfluß der bisherigen S e r u a l m o r a l auf die mensch -liche Lebenshaltung : alle Redner stimmten darin überein , daß' eine solch « Aufklärung al » Gegengewicht zu t - rstimmten. jetzthervortretenden moralisierenden Strömungenseien , um einer fr »! - - »»

Besteuerung der Luxuolekale beschlossen . Der Eteuerausschußder Berliner Stadtvcroldnetenversammlung beriet am Donnerstagunter dem Vorsitz des Stadtverordnelen . Stadtrat Bruns , die
Magistratsvorlage über den Entwurf einer Schanllonzeisions -steuer . Der Magistrat war durch den Generalsteuerdirektor Dr .Lange vertreten . Der Ausschuh beschloß den Steuersatz fürein Anlage - bzw . Betriebskapital von weniger als 8000 M. undbei einem Ertrage von nicht mehr als 300 M. von 400 auf 800 M.
zu ermäßigen . Die Stufen für ein Anlagekapital von 130 000 M.bis 1 Million M. und einem Ertrage von 20 00ll —30 000 M. sollvon 7200 M. auf 10 00 M. erhöht werden , und die Stufe für kl »Anlagekapital von mehr als 1 Million M. oder einem Ertragevon mehr als 30 000 M. fall die Steuer von 10 000 M. auf20 000 M. erhöht werden . Bar », Dielen , Likörstuben usw. sollendoppelt so hohe Sätze zahlen .

wießer stärker . . . . . . . .. . . . . .mutuuiietcnoen Strömungen mehrden » I « nötig seien , um einer freieren Auffassung über das Weiender GeichlechUichbeit Bahn zu brechen . — Zufchriften find zu richtennach Beethovenstr . S.

Kunftabend im 2. Distrikt . Di « Sozialistische Proletarierjugend ,Gruppe Westen , veranstaltete am Sonnabend einen durchaus ge -lungcnen Kunstabend . Das Proaramm «nn ,»„ in *. -

_ _ . . . . . . . « « « 1 « am Sonnabend einen durchaus ae -lungcnen Kunstabend . Das Programm war literarisch und musi -kalisch sehr fein zulammengesiellt und dt « Darbietungen der Mit -wirkenden hielten o « n Abend auf einer anerkennenswerten Höhe .Dabei war man aber der Aufnahmesäbtakett und dem Berständnisder Besucher , durchweg Jugendliche und ältere interessierte Ge -nossinnen und Genossen des Distrikte , so glücklich « ntgegengekom -men . daß keinerlei Entfremdung entstand , sondern die Hörer emp -
fanden alle . Gebotene lebhaft mit . Den musikalischen Teil b«,stritten Fräulein Grete Meyer , die bei ihrem guten Spiel leiderunter dem hart klingenden Instrument zu leiden hatte : Herr Ko -parnek . der einig « Violinsoli « vortrefflich spielte und Herr EugenBrieger . der über ein « prachtvolle Kultur seiner ansprechendenStimme verfügt . Genosse Georg Mendelssohn rezittert « Heine .Hebbel und anderes gut und zur Freude der Zuhörer . Warumkönnen sich die Genossen des 2. Distrikt » nicht dazu aufschwingen .solche vortrefslichen Veranstaltungen besser zu besuchen ?

Eerhart Leger

u.- »- ' iflfclt », »», »et
Milte «? U Uhr. im . . .
fitillt tiinstlerisch « Meile «, .

Tages»Noti ' zen
e . ».

* . ( ■. / * » 7 , " 1 1
un . « « "1�. � , um « Miiwiriim, ,tünltltliiA » Mali »»- . Da ei » guiee und reichhaltige , Pr »grainm e. estch«>ii, Holle » wie lelw » «eluchee »ufeietie » zu stelle », «arie » iu 3 M. stu » &««JU' Ü'Ichlll. Pet »e»due «er Sie . 5 und am «i »sa », »e» The- tt - rs zu hohe ».

Cftetmoniafl werde »
Theater . Lalkebühee .

hereareageadee
| tamm je " '

stnd de,
de».

_ - - - - - - »• ii - nnoniaj werden Tonore , . Postamt » und� n- chst -» M. » . ag
Neues B o l t » t h « a t « r. Zur Conderaufführung won Zech» „Cerötüh #-rung " . Lstersonutaft und Ostermontag, sind noch einige Karten an der Kasse auhabe», m v- lI�II »»e». Mit , li . de. S 31. . fa , Nichlmiigllü,« »o *

" '

Peoletarilche , T»e«ter . Die g a » - « e r »orte » «est « m ». «peil aelsiett .
vrst »»iluhr »»,e ». Miiiwoch , >I, ! e , Theater , Die Stricknadel ». — Freitag .? t a a t l. Schausptulhgu » : Die achten Cedemunds . Sonnabend .ItiNtnipffiflUfl ! Die fmtislf *- • f1 —-

Sejirf de, Deutsche »

L» stl » t « lh - u , - Die lh °»>Iche Z liehe .
OIle »frcil «BH' ' - Oster « » » » , « , . ! Ith «, gibt dee

«ebeliee . Sbngerbundee lm ' Schlllerpae , el » greilonzert .
Ma, Corlel »»««" " »»! *»1» * " Sochlchule April —Juni IKl ist «rIckiiene» Ziorle ' imgererzeichnille und börerfarte » in den lheaierlassen von Herin .Tie « »auldaa - Ui Wehend , in Lttchhandlunnen . Dereinestellr », Houptbureauk ckleue siii ' dlichltl » • » . »» «halt - »- Dort D» »» er «» »� >>»» t - » »ock»».ßli ' wtoniw «-

Der Millionenpostraub beschäftigt noch immer dt « Kriminal -
Polizei , lrdtz eingehender Vernehmungen der verhasteten undüberführten Täter und Durchsuchung in deren Wohnungen undan anderen Stellen hat von der geraubten Million noch nicht »wieder herbeigeschafft werden können . Di « Verhaftetenwollen noch nichts von der Beute erhalten haben . Das ganzeGeld soll noch einer der flüchtigen Räuber besitzen . Die » ist nachde » neueren Feststellungen der Kriminalpolizei ein ihr bekannter
Eeldschrankeinbrecher Suder , der zuletzt in der Ant -
werpcner Straße ein Fuhrgefchäft betrieb . Cuder ist feit dem Tagedes Postraubes aus seiner Wohnung verschwunden und hat sichdort seitdem auch nicht wieder sehen lassen . Sein Ausenthaltkonnte bisher noch nicht ermittelt werden . Suder und der ver -haftete Stein , der . wie mitgeteilt , ebenfalls ein wiederholt vor «bestrafter Mensch ist , hatten schon seit längerer Zeit Beziehungenzu Max Anloch gehabt . Wer über Suder irgendwelche Mittei -
lungen machen kann , wird unter Hinweis aus die Belohnung von20 000 M�, die auf Wiederbeschafsung des Gelde » ausgesetzt sind .ersucht, sich umgehend im Zimmer 80 des Berliner Polizeipräsidi -ums , Hauvanruk 001 und 4! I3 , zu melden .

Für 20 909
trächtigen Ga .
der Siralauer . � . . . .. . . . . . .. . . .. . . . .. . . . . .gefälschten Ausweis de » Ortsauoschusi « , fürQuäkerspeisung in der Neuen Friedrichstr . 80 . vor undholten auf diesen bin die Quäkerspeisung für Adlershof ab . Manschäpst « um so weniger Verdacht , al « einer der Gauner «ine Mützemit der Aufschrist Senieind « Adlerohof trug . Dieser quittierte denEmpfang der Waren mit dem Namen Max Braun . Di « Gaunerluden di « Quäkerspetsuna , ein Faß Schmalz . 30 Kisten ungezuckertekondenstrte Milch , drei Sack Rei » . sechs Sack Mehl und vier SackBohnen , im ganzen für 20 000 M. , auf ein mitgebrachte » Fuhr -werk und schafften si « damit fort . Das Fuhrwerk war «in mitzwei braunen Pferden bespannter Plattenwagen . D« r Gauner -streich bildet insofern eine besondere Niederträchtigkeit , als es sichum War « handelt , di « für hilfsbedürftige Kinder bestimmt war .Wer über den Verbleib der Ouäkerfpetlnng irgendwelche Mittel -lungen machen kann , wird gebeten , sich bei KrtminalwachtmeisterSteinhaus im Zimmer 110 des Berliner Polizeipräsidiums zumelden .

Di « Einführung der bestätigten Bezirksamte - Mitglteder im
Verwaltungsbezirk JV lP renzlauer Tor ) kannan dem gewöhnlichen Sitzungstag «. dem Mittwoch , nicht statt -finden , da der Herr Oberollrgermetster . an diesem Tage verhindertist . Die Einführung soll infolgedessen am Sonnabend , den2. April , abends 0 Uhr , in der Aula der Hecker - Realjchule , Weißen - ,burger Straße , stattfinden .

Der Kicntopp als Berbrecherschnle . Der 17 jährige Wilh . Wie -ding der die Witwe Gtllert ermordet hat , erklärte bei seiner Ver¬
nehmung , daß er zu seinem Verbrechen durch Kinovorstellungenangeregt worden sei . So habe er u. a. auch ein « Vorstellung :. /ver Würger " besucht , in der eine Frau von einem Manne zuTode gewürgt wird . Dabei sei ihm der Gedanke gekommen , esebenso zu machen , um sich Geld zu verschassen . Es ist dies einneuer typischer Fall von dem Einfluß schlechter Filme und Lektüreauf charakterlose Menschen . Fort mit allem Schund !

Alfred Arndt f . Am 22. März verstarb nach langem Kranken »lager im Alter von 60 Jahren unser lieber Parteigenosse , derGürtler Alfred Arndt . Ein ganzes Menschenalter bat er vor »bildlich für den Sozialismus gewirkt . Ol schon kein großer Redner ,verstand er « s mit besonderem Geschick , die Versammlungen sein «?Bezirks geistig rege zu pestalten . Die Grundsätze des Sozialismusdienten ihm dabei als Leitstern : sein kameradschaftlicher Sinn undsein liebevoll «? Wesen gewannen ihm die Herzen der Genossen .Al » stet , tätiger Genosse und Funktionär hat er so bis zu fein ««Ertxankung ' uittcc uns erfolgreich gewirkt . And wen » wir best



Besten unserer Toten gedenken , so wollen wtr� die wir ihm <w-
kannt haben , uns auch seiner in ehrendem Andenken erinnern .
Die Einäscherung findet am Dienstag , den 29. März , vormittags
im Uhr . Kerichtstr . 97 =38 , statt .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sonn -
tag . Mild und zeilweise heiter , jedoch üverwiezend bewölkt und
etwas neblig , bei schwachen veränderlichen Winden . Keine erheb -
liche Niederschläge .

Kommunistische Gewerkschaftsarbeit
Seit Wochen bemüht sich der Fraktionsvorstand der k o m m u -

n i st i s ch e n Metallarbeiter Berlins� die organisierte Arbeiter¬
schaft gegen die Kollegen Ziska und U r i ch als Bevollmächtigte
der Ortsverwaltung des Deutschen Metallarbeiter - Berbandes
durch stark aufgetragenen Spuk aufzuhetzen . Seinen Höhe -
punkt erreichte diese kommunistische Eewerkichaftsarbeit auf der
am Sonntag , den 29. März , stattgefundenen Generalversammlung
der Metallarbeiter . Anstatt , daß die wichtigen Fragen ,
Uebernahme des Arbeitsnachweises und Abschluß des Nahmen -
abkommens , behandelt werden sollten , mutzten die Delegierten über
sich eine über zwei Stunden dauernd « Ecschäftsordnungsdebatte
ergehen lassen . Die Kommuni st en haben ihr Ziel erreicht , sie
haben die V e r sa m m l u n g sabotiert , und unsere Kollegen
innerhalb der Betriebe stehen vor der Alternative , datz diese
schwierige Frage , die uns Berliner Metallarbeiter am meisten be -
rührt , noch nicht gelöst ist . Die R u s ch - M ü l l e r entblöden sich
nicht , in Flugblättern , die sie in Massen unter die Arbeiter wer -
fen , die Hetze im Metallarbeiter - Berband weiter zu treiben .
und sie bemühen sich krampfhaft , nachzuweisen , datz der Kollege
Mar llrich in Verbindung mit Robert Ditzmann Rcichskonserenzen
einberufen und geleitet haben soll . In dem letzten Flugblatt , das
am Dienstag in den Berliner Betrieben verteilt würde , über -
schrieben : „ Metallarbeiter , Ihr habt jetzt das Wort " , wird behaup -
tet , Ditzmann und llrich haben die erste Reichskonfercnz der U. S .
P . D. Delegierten einberufen und geleitet . Es soll nur die Un -
Wahrheit des Flugblattes heute richtig gestellt werden : Zu der
Konferenz am 28. Juli 1919 , die in der Germaniahalle in Nürn -
berg stattfinden sollte , stellte Ulrich als Eegenbeewis fest , das er
nicht am 23. 7. 1919 in Nürnberg weilte , sondern , daß er
am 28. Juli bei den ausgesperrten Arbeitern von Siemens u.
Halske im Restaurant Spandauer Bock in einer Massenver -
sammlung gesprochen hat . Weiter wird behauptet , er hätte am

! 13. Oktober 1919 Im Krummen Acker in Stuttgart eine Konferenz
' abgehalten . Ulrich stelle demgegenüber fest , was auch allen Ber -

liner Metallarbeitern bekanm jein wird , datz er sich unzefähr in

jener Zeit nicht in Stuttgart , sondern im Untersu -
ch u n g s g e f ä n g n i s z n M o ab i t befand . War er das eine

i Mal bei den Siemens - Arbeitern und das andere Mal im Un -

tersuchungsgefängnis , so können die Arbeiter daran ermesien , mit

welcher Leichtfertigkeit die Kommunisten versuchen , ehren -
werte Kollegen zu verleumden und mit ihrem kommunistischen
Spuk bei den übrigen Arbeitern zu Hetzen . Verleumdet nur ruhig
weiter , Lügen haben kurze Beine .

Beilegung eines Theaterstreits
Ueber den Streitfall zwischen Direktion und O r -

ch e st e r im Theater in de : Kommandantenstratze , welcher am
2. Februar cr . zu einer Arbeitsniederlegung der Musiker führte ,
wurde am 21. ds . Mts . vor dem zwischen Bühnenverein und Mu -

sikerverband bestehenden Schiedsgericht verhandelt . Die

Feststellungen dieses unter dem Vorsitz des Dr . L i n -
d e n a u tagenden Schiedsgerichts gingen dahin , daß , nachdem
sich die Bühnenleitung beharrlich geweigert
lnrtte . der ihr durch Spruch des Tarifausschusfes auferlegten
Pflicht zur Auszahlung einer Teuerungszulage zu ge -
nügen , die Musiker schlictzlich im Recht waren , wenn

sie die Arbeit einstellten . Bei dieser Sachlage mutzte auch die
damals seitens der Direktion ausgesprochene fristlose Eni -
l a s s u n g der Musiker als zu Unrecht geschehen und somit
als unwirksam bezeichnet werden . Nach erfolgter Feststellung
dieser Tatjachen kam es zwischen den Parteien zu einem V e r -

gleich . Hiernach hat sich die Direktion verpflichtet , an die

Musiker die Teuerungszulage für Januar , sowie
bie vollen Bezüge für Februar sofort zur Auszahlung
zu bringen . Für den Monat März verzichten die Musiker auf ihre
Eehaltsansprüche , werden aber ab 1. April unter Zubilligung
sämtlicher vertraglichen Rechte wieder eingestellt . „ Der verjüngte
Adolar " wird somit ab 1. April wieder in einem musikalisch -
freundlicheren Gewände sein Publikum erheitern können . Wäh -
rend der Streitzeit soll nämlich die Musik an diesem Theater
nicht recht genießbar gewesen sein .

Der Bond der technischen Angestellten und Beamten hatte zum
21 . März 21 nach den Prachtsälen Alt - Bcrlin , Vlumenstr . 19. die
technischen Angestellten des Baugewerbes zu einer Ver -

sammlung geladen , in der der Architekt Kaufmann die Frage
erörterte , ob die technischen Angestellten besser vom Butab oder
von den Harmonieverbänden vertreten werden . Die von ca . 599

Harmonieverbänden
und Klitsch , unterstützt durch die gesamte Mitgliedschaft des

N. D. T. V. , clwa 23 Mann , an das Rednerpult schicken , um die

Bautechniler eines Besseren zu belehren . Nachdem noch eine Eni -

schlietzung gegen etwa 29 Stimmen angenommen wurde , rn der

die Anwesenden zum Ausdruck brachten , datz nur der Butab der

rechtmäßige Vertreter der Berliner Technikerschaft ist . hatte der

Referent dann im Schlußwort Gelegenheit , mit den Zersplltterern

der Arbcitnehmerbewegung gründlich abzurechnen . Die Verjamm ,

long konnte mit dem Bewußtsein geschloffen werden , datz die tech .

ni chen Angestellten d « s Baugewerbes es auch in Zukunft ablehnen

werdm sich durch die Sirenengesänge der Harmonieverbande in

das kapitalistische Fabrwaffer leiten zu laffen . Der in der burger .

Itckien Presse durch den Gedag verbreitete Versammlungsbericht

dürfte beim Lesen bei den Teilnehmern an der Versammlung nur

ein verständnisvolles Lächeln hervorlocken . Dieser Bericht kann

genau so eingeschätzt werden , wie die Versammlungsteilnehmer

durch Aeutzerüngen Herrn Klitsch als Ritter der Wahrheit kenn .

zeichneten .

Aus den Organisationen
Sonntag , 27. März

8 DIItrHt garten der vormitlaaa II llhr Im Ztole - Theatcr galtlindenden
Matinee sind bei WttlchuS . Netersbuiqer Stras ! - 5 »a haben , - amtlich «
noch nicht abgerechneten Karlen rnuiicn bis Sonntag stich 10 Uhr. beim venage »
Schmidt im Role - Tbeatcr aba- r - chn- t werden . .

u S. ? . D. - 3«hlend «rs . Lbende 6 Ugr im Lindennart Liiernergnagen . Knnsi -
lerisches Konzert . Theater mit anschliebendem Xall . «arten bet den gunltionäre »
zu haben . Freie Nacht

Dienstag , 29. März
1«. »Istrlt «. 7 Uhr ZZorliandMun » bei Barlebem . . . . . « . . .
llharlott - nbnrg . Ter Lese- UN» Distutlerabend sindet um S Uhr im Ztathail »,

Zimmer At , Kart.

Vereinskalender
Sonntag , 27. März

tkeelrellgizs « «emetnde . Zt - rm. It Uhr im Nathan «, «bnigdraße . tzestvortra «
»ou Dr. ß. paasei „Sie L- benntdeal « der Pötter ". Saite willtomme ».

Lebensmittelkalender
Mt- SNentck «. «llgemetnbenöiterung : 500 Sr . Nudeln , «r - ntei tSO (5*.

Weizengrieh . 1 Palet Zwieback. Kinder : Z50 Sr . Weizengrics, . 1 Palet Zwieback.

Perantwartlich siir dl « N- d- ltion : S m I l R - bald . «erlin . verantwortllch
sör den Zniera , enteil : Ludwig K- meriner . Karlohorst . - »«rlag�.
aenoilenlchait �reiheii " -. ®- m. 6. S. . Berlin . - Druck der B- iIiae - Drucker«»fl 11 w '

®. m. b. t >; Berlin ( £2. Breit , Str . 8-9.

Volksbühne
71U, . : MlenMs loö

Sonntag
Vit - ÄSttjdien o. Hetlbronn

7 Uhr.

WM tetaüs EeMnm

Neues WlMeltter
.�flper. irficr Str . «R.

üb- ' PeMles Milunis
Staatstheater .

Overnhau »
| Uhr Parsifal

Scdanivielka « »
S' / , Uhr- Peer Gynt
Direktion : OKo«: Neinhardt .

DeWes Mater
7 IL : Die Junbfrau von Orleans

KanmerWe
VI,: Ver König t>. t unNenKammcr

Großes Echausplelhaus
Karlstrafze

7U. : Der Kaufmann von Venedig
iAufzer Abonnement )

Theater i. d.

Königgrätzer Str . :
7 Uhr : Zum t . Male :

Mugd v
Komödie von Wilhelm Speyer

(Steinrück . Giäßner . Btldl .
Stichard , Pointnrr , Günther ,

Boy , Schlegel )
5! )stersonntag - Rugbq
Ostermontag : Ruffbr )
Dienstag : Qatomt

Komödienhaus :
Das weiße

Lammcften
mit Max Pallenberg

Berliner Theater :

jianucfie
hrfiifaafl

Maffarq , Wahmami ,
türm , Aobert «, M» er

Wdeuz - Mater
«eure 7>t> Uhr Premier « :

Das Privileg
lPaul Wegener , Luele Höflich ,
Ilca Grüning , Ad. Edgar Licho)
Sonntag u. Wontag . nachm .

4 Uhr : Die Freundin

MaiuHl - Maier
Täglich 7 /z Uhr :

Die GesFlis . haft drs

Abbe Chotfauneuf

Hieraui : AbschieSoiouper
Sonnieg . 1 ,4 Uhr:

e » ch « n ©umbrecht
Woniag 1, < Uhr : RainmcriNHOt

«etecs Mater SÄ
Täglich 7' / , Uhr :

WNNMS SohN
Sonmag und Montag 3' / ? Uhr :

Die Pfarrhanskomödie

XomiscNe Vpse
Allabendlich 7> . Uhr :

Zigeunerblut

Wiig-Zhelilll
Direkt . : Victor Varnorvskn

" . uhr - Ser JlmeuWl
( Donch , Salfnert Junkermann )

Sonntag und Montag :
z Uhr : Fran Marrens Gewerbe
7»/ , Uhr - Ein idealer Gatte

( yurleux , Götz, Loos)

DeuA . KuiU - Maler
" i . NeScheii ! >«else

«blax Adalbert )
Sonntag und Montag :

3 Uhr: Pygmalion
7 »j* U. : Die Schcidungsreise

( Max Adalüert )
Dstg . 7' ?, Uhr Zum 200 . Male :

Die Scheidungsreise

Rose - Theater
7», , Ubr :

Dr Klans

Thalia - Theater
. Täglich 7»/ , Uhr:

Mascottchen

mwi . . . . . . . .» > i . . . . . wm _
=: �iiiiniiitiiimitiiiiiiiiiii' iMnniiniiiiiiiniitriiiniiiiiHnm' iiiimiiniiiiimnH' iniiriniiiiiiiiiniiiiniiiiMi' riiim.' iniiiiniiiiiiiniinniiiuiiiiiu=

Demnächst erscheint : Demnächst erscheint :

G . Sinowjew

Bestellungen sind zu richten an die

PerlagsbllGandlllng Carl Hsym Nachs. Lovis CMley .
Hamburg 11

III»II»I»III«IIIllIIIIIlIIIII»»!I»IllIIIIII«I>.Ii»llIII>»>i'«II»IIII>«I»>>« .11.1>. 1,1"! ,1Iii'11,1,1,1, IIIIII'IiiIII,Itl.X-
Hü

Liuse
nebst Nissen . Wanzen,

M tten, Möhe,
Schwaben

werden radikal ver¬
nichtet durch

pfejfferol
Erhältlich in Apotheken und Drogerien .

Apotheker Otto Pfeiffer & Pichler , Berlin N 65 , Schu ' etr . ( 6

Thealer
im Mioifplitg

Wenn Liebe

erwacht . . .

MM - Mal «
Täglich 7' /« Uhr:

Der Bogelhaadler
' / . sCaßm -Theater - . 8

Nur noch kurze Zeit
Der Grobfiirst

Am 1. und 2. Ofterfaiertag :
Nachm. 3�/. U. ; Höllenqualen

UrWit ' s-' jfiÜ.

Soeben erschienen :

Handbuch für Betriebsräte
Von Rudolf Weck , Arbeitersekretär

10 . — Mark

für Betriebsräte , Gewerkschaften , Organisationen

( im Buchhandel 15 . — Mark )

PWMting „ FreW " Baliil C2, Bleile ötr . 8- S

aaeUiiit

kl ö. P. D. 12. Distrikt .

« m Mittwoch onstord
dn Senosse

Serm . 8chekow
Rohrleger

an Lungenei - tzüudung .
Beisetzung stattgesunden
Ehre seine » Andenken .

kaust
Müller ,
Neue Königstratze Z8,

Alex. 53 85 . Alexanderplatz )

STampfabtrgcfdiwUre , auch
orralt «! , schmrrzh . Wundrn. En! «
zünduno m. unertrgt . Zuckrn hellt
ohne NochXit lt. Vitien (Erfolg»,
betiditen dt , milde u. wohltuende
„ vrllnda - Salbe " , Oll. 14,00
n. 8, — Zur gleich, , innert St ur
So Karl n . Otutrcinlgung » .
pul »erON. «,S0,übI . ZSct >ochi - ! n
13, - . oitoSleichcl . Berlla 4«>
Eisenbahnstrahe 4.

Wanderkarten
für alle Gegenden
erhält man in der

Buchhandlung ,L r e i h e I r -
Brei e Straste 8—9.

» » » C « « '

i ) ,S Zöl es HIB
per keusche Joseph®,r
Sein Modell
Um Badestroud '

%»

TvJpoiioineaiEP ?' / ; .
Sonfl . tlons - A. »taltungs,chBu

Madame Dubarry ' s
Llehesloben

mir der weltberühmte «
Saharet

Theater a. Koltb . To .
Tel. Morürpla ' i 16077

Tigl . : 7 u. «. halb . Frei »-

I . B 2 FBlSPlfö
nachm . 3 Uhr :

Elise - Sänger
Vorvcrk . : 11—t ' N u.

Uhr u. Lcipil jer Stra §e 51.

ttearciuiirdtte

präz . 7*/4 Uhr:

14 MiMM

Achtung I Kandier !
Silfcn , Doppelrie - iel . Selfenpuloer , Xorteilen .
selse , itobfeifc , Canolln , Peesil , ffein . und
Stllchen - Soda , Streichhölzer , Urbiu , SNgrin

l ""?. �««! "' HatlUrilHSlF . 1C3

Aeder Betriebsrat mutz die
Schrift von Aud. Hilferding
. Die Sozialisierung und die
Machtoerhällnisse der Klassen�
lesen. Preis L — Mk. ( Porto
rrtro ) . beziehen durch die
Buchhandlung . Freiheit ' .
Berlin <12, Breite Straße 8-9.

DeiiWer MckllarbM - Mliiiii
Benvalmgsstelle Berlin N. Anieastr. 8Z- Ä

Veschtistszett ««n vorm. s tibi bis naSm . l Uhr.
Teltph - i : stllil Norden 185 , 12ZS . 1387 . 871 «.

Montag , den 28 . Mär , 1921 k2 . Osterfeiertag )
vormittags 9 Uhr

Versammlung
der Auhenmonteure

in Schulz ' PrachtsSle ' i . Köuigsgraben 2. a . »lexanderpl .
T « ge » ordnung >

1. Bericht der Berhandlangstommifston .
2. Monteur - Angelegenheiteu und Verschiedeneg .

»rl de, außerordentlichen Wlchliakeil der Tageeordmin « ist es
Pflicht sämrilcher Kollegen , unree ollen Umständen »nd prlndlllch
t » erschnnrn . Dl « 0r « » oer >» aUnns .

NrM derke « M» . SiaMM «
MalMW » Filiale Grotz - Berlin mmmarn

Unsere Kassen « nd Büros find a »

3 . Feiertag geschloffen

Die Ortsverwaltrrag

Redakteur gesucht !
Wir suchen | um «ntrltt per t . Mat h. J .
»inen ln de, Paneidemegunfl ersahrene », Illchllge ,

poSitischen Redakteur
Bewerbungen mit Angabe der biahrrignn Tärlglieit
n. ». sonstigen Derdöllnlsie find die ,um 12. ttprll
in richten an den Dorflhriden der Prehdommifsion
Bud - Koch , Döhlen b. Dr, »d«n,Weihigerftr . 4«h

„ Unabhängige Volkszeitung " , Dresden .

Botenfrauen
stellt ein

Neukölln , Emser Str . 32

Merl ! « e - el LMkNin
Sortimenlkr für U. S P - Buchka >dlil >ig sofort g«
sucht Dcrlrlbe mnb mit dcr Partriliteiaiur voll
ständig vertraut sein und du Ladenvcrk uf ml
üb . rnehmrn . Offertcu unter . Buchhändler " nach

Gero - R. , Alt « Schloßgasse II , erbeten .

•rr, . . . . .mminnm ' it v '

Säle
fUr Versammlungen , 50 —200 Personen
Gu. e Verpflkgung :: ttsekssehsi '
Rofenthaler Ttr . 40/41 . :: Norden 3215

..t. -' s.n.iL -.r-iti rn

♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦ » ♦♦ » ♦ • ♦♦♦ » » » » ♦♦ » » » » ♦♦

leicht veschaoigte

Klassiker , Romane , Iugcndschristen
Sozialistische Literatur

257 ° Preisermäßigung
Buchhandlung «. Freiheit� , Berlin C2

Breite Eiraße S/9

Deranichst erscheint :

_ _

CHR . KABAKTSCH EF

Die Gründung der Kommunistischen Partei Italiens

56 Seiten Preis Mark 1- 50

Bestellungen sind zu richten an die

Verlagsbuchhandlung Carl Hoym Nachf . Louis Cahnbley , Hamburg 11

Kleide Dich Mllip, elejjant !
im Leihhaus Moritzplatz 58a

JaCKeWl ! 8 Cy MMüMBIT
teils nu' Seide , fröHer bis 1200 Mk
iür 4<) 0 — 5« ' 0 Ulk . Ferner Danirn -
lioatNnic « - Mnutel , enorm h I
Nach beendeter Stison SO13' ) her « ' >*
«reaefzt . Krcaifüchte , Zobel. , BU«- »
We Q-. Slibsrföohie . Keine Lombtrdware ®*

rrrr .

« » » » ahm » 1» alle »
SpevM « » » » de » Verlage « Kleine Anzeigen

f

* « • licbfrfrtrrtf «. i . »r < SRIu, jede , - ». ierre «Bart in , Tf ft I . SO OTk. M. ttk
Strllung . grsnch « ! Uedrrschrif «,n,ar « l . S0 MIIu . jede » weitere War « im I . j « mtu

• • • • • • • • • ♦ • ■

Verkäufe
tuniiiiiiimiiiaMi

IE3 Et,

■wwgtuiiihwiiMw

Fahrräder
iiiiiiiiiiiinimiiiii J

Staunenerregend ! Äreuis
füchfe 85. - , Rotfüchse 75 . -
Mark an. Alaska . llchse, Zobel -
füchfe sowie alle anderen Pelz -
arien , Pelzmäntel , alles zu be-
deutend herabgesetzten , spott -
billigen Sommerpreisen ! Keine
Lomdardwarrnl Leihhaus !
Marschauer Straffe 7.

Kreazfiichse 1S5 . —. Samt -
licke Pelzarlen Hällle herabge »
seht. Herrengarderobe , Taschen -
uhrcn . Goldwareniager . Stau -
nend btlltg . Keine Lombard -
wäre. Leihhaus Rosenkhalrr Tor ,
Lintenstr . 20Z 4. Ecke Rosen -
thaler Straffe .

Eentral - Leihhau «, �ägcr -
straffe 71, Ecke Kanoinerffraffe .
Täglich Berkauf von hoch-
eleganten Anzügen . Cuiaways ,
Smoking - und Feocdanzügcn
von 150 M. an. Schlüpfern .
Raglans , z fpoi ' dilligen Preisen .
Ke»ne Lombardware .

BetttvLsche kauft
Alexanderstraffr 8».

gaff.

5? reUQ. »frad . modrrn 750 . —
L' ndenberg , Vrünstr . 25.

Brockhaus - Konversanons -
le ?ikon, 14. (letzte) Auflage in
17 Halblederbänden veikaufl
Buchhandlung sFreiheif ,
Brette Str . 8- 9.

Fahrräder ! Riesenauswahl
guterhaltener Brennadorräder .
Adlcrräder . Dürrkopräder ,
Wandereiräder , WuUipler <Sder
beispiellos preiswert . Schlawr ,
Weinmeisterstraße vier .

Kahrradgummi ! K n-
k' rrenzlvse Riesenauswahl ,
Jahresgarantie . beionder- i
pi eiswert . Konkurrenzgummi
40. —. Schlawe , Weinmeister -
straffe vier.
�Fahrrad - totfaratuttu .
Fachgtmäffl Preiswe « I
Schlawe , Weinmetsterftr . vier.

Herrenzimmer . Bibliothek .i �p oma. , Aund ifch. Polster .
' Än' .P<' li ' «' 1t°hte nur

l Ä�di�! . r� � �nnmer Tiche,i Andlndeschrank I . zn »ace r-
mtui echt Ol! arm or 3750 . - ,
»ndlerdrschrände . Schreibtisch

, Ruhebette « 290. - . Hase-
mannsAiödelspeicher Lothringer
Straffe 24. 25. 26.

Kiiehen . moderne , am und
Ohne Anrichte , lackier, , lasten .
rok. fetzt von 350 M. ob. Riefen -
auvwahl . Küchenmödelfadrik
Gimmel . Lolbringer Straffe 22
( Schönhanser Tor) .

Chaiselongues 200 . - bis
575»—, Umbauplüschsofas . Auf,
lagematratzen , Palentmatratze «
120. —. Walter , Stargarder
Straffe achnehn .

Lhaisclongues 150. — bi »
600, —, Metallbrtten 250 —, bis
2000, —, »eiffe Schlaszimmer
Meüke , Auguststr . Z2a, Qugd .

Möbel , gebraucht und «eu»Stube und Küche, gut erhalten .
1800. —. Aehseld . Badstraffe 34.
Hausnummer achte «.

Werkzeuge
j und Maschinen

Kokoski , Bolpfchmted , tiaust
zu günstigen Preisen : Platt ««
Gold , Silberbruch , unmodernes
Schmuch , Zahngebiste . Breit «»
stifte . Eigene Berwettanl »
Goldwaren - Fabrik Brunnem
straffe 108.

Vttsch�denes

? 5 Schior -». Ollaschrne « chranber, . Näg- I�' «U- N und d oerse W- rdiru - r
öSnItiger Perlst Lun?

S, . " " » " bf " ' " Ware ttt . no

Bar « , Neichenberner 011'
repariert Dauerwllsche �

« usp alseer », Sosob ' - Ü�
spaildilligst . Poppelall "

H« » deverlr »»t -uprr-n>°�,
stundet n rreroitd . Pali . av ' ��.

«®0' f "" neu . alle , dreipolige .

k�?"n8! IU. ?tr,5nain "f-3iin6.

ad». � tote U n » 10.
,00 Mark . SlichtrdcmO ' l 0*
gen «»er , Wiese. S » AM
Bahnhof . stlllsen . «' ' Zg»»
Dionpillestr� . S- n' ll »"*

«° U>. �ahrrod .
nnl' . hichftjatjlt, . Mechanisck »

midi «Udorf erftt . W,
Wer
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